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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Vo. 285. Halle, Dienstag den 5 December 1843.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Halle, d. 1. Dec. Jn Berlin geht man dem Verneh-

men nach damit um, einen „Muſikverein“ aus „Handwerks-
burſchen zu grunden. Zwei der dortigen Tonkunſtler ſollen
ſich entſchloſſen haben, Abends einige Mal in der Woche Hand-
werksgeſellen unentgeltlich im Geſange zu unterrichten. Man
glaubt, daß dies ein Mittel ſei, vortheilhaft und mit Erfolg
auf die Sittlichkeit dieſer leider zu ſehr vernachlaſſigten Arbei-
terklaſſe einzuwirken, und man führt zum Beiſpiel die vortreffli-
chen Ergebniſſe an, die ein ähnlicher Verein unter Leitung des
bekannten Tonkunſtlers Mainzer in Paris erreicht habe. Um
ſich indeſſen von der Wirkſamkeit und den guten Erfolgen eines
ſolchen ſchon beſtehenden Vereins zu uberzeugen, bedurfte es
keines Hinweiſes auf pariſer Vorgänge, da die Sache viel na
her liegt. Seit beinahe zwei Jahren beſteht in Halle ein Ge-
ſellenverein, der unter einem Vorſtand von Meiſtern und an-
dern dem Gewerbeſtande nicht zugehoöriger, aber fur gewerbliche
Bildung thätiger Männer ſteht, und alle 14 Tage eine allge
meine Verſammlung halt, in der eben ſo Belehrendes als Er-
heiterndes vorgetragen wird, beides um die eigne Geiſtesthä-
tigkeit im Geſellenſtande und um den Sinn fur edlere Freuden
und Luſt zu wecken. Der frühere Oberburgermeiſter Schroe-
ner ſchenkte dem Vereine die thätigſte Theilnahme, ſowie ſich
dieſe Geſellſchaft der wirkſamen Sorgfalt des jetzigen Oberbur-
germeiſters Bertram erfreut und demſelben auch als Zeichen
ihrer Dankbarkeit und eben ſo ihrer Beſtrebungen wie ihrer
Leiſtungen mehrmals Geſangsſtandchen gebracht hat. Eine
nicht unbedeutende Anzahl der Mitglieder des Geſellenvereins,
wohl 50 bis 60, zeigte bald nach der Grundung des Vereins
Neigung, ſich in den Abendſtunden wöchentlich zweimal im Ge
ſang unterrichten zu laſſen. Es fand ſich bald ein geeigneter
Geſanglehrer, unter deſſen Leitung nun die Geſellen -Liedertafel
die erfreulichſten Fortſchritte gemacht hat. Der Verein beſteht
noch in voller Wirkſamkeit, und es iſt auch kein Grund zu der
Beſorgniß vorhanden, daß er, wie an ſo vielen andern Orten
leider geſchehen iſt, an Theilnahme verliere. Jm Gegentheil
hat ſich ihm und ſeinen lobenswerthen Beſtrebungen die Gunſt
der Kommunalbehoörden und der Burgerſchaft mit groößerer Be
reitwilligkeit zugewendet, ſo daß wir hoffen durfen, der Geſel-
lenverein werde in Zukunft zu einem geeigneten Einigungs-

und allgemeinen Bildungsmittel fur den Geſellenſtand des Orts
erwachſen und fur die Umbildung dieſes Standes, wozu ſchon
jetzt die Nothwendigkeit ſich fuhlbar zu machen ſcheint, nicht
unwichtig werden. Wir wollen uns nun freuen, wenn in der
Hauptſtadt der großen preußiſchen Monarchie ein ähnlicher
Verein entſteht und zum Beſtand gelangt, vielleicht wird als
dann das Beiſpiel, welches Halle gegeben hat, ohne ein Vor-
bild in Paris geſucht zu haben, eine wuünſchenswerthe allge
meinere Nachahmung finden.

Gumbinnen, im Nov. Eine Kabinets Ordre an das
Kriegs-Miniſterium, d. d. Berlin, d. 19. October dieſes Jah-
res, lautet, wie folgt: „Jch habe aus den Berichten, welche
die zu den diesjährigen Herbſt- Uebungen bei Berlin zuſammen
gezogenen Kavallerie-Regimenter und Artillerie Brigaden uüber
den Zuſtand der Pferde nach ihrer Rückkehr in die Garniſonen
erſtattet haben, zu Meiner beſondren Genugthuung entnommen,
wie ſämmtliche Kommandeure die Ueberzeugung gewonnen ha
ben daß bei richtiger Behandlung und Pflege die vorhandenen
Pferde im Stande ſind, große Anſtrengungen ohne Nachtheil
zu überwinden. Das Kriegs- Miniſterium hat dies der Armee
bekannt zu machen, ſo wie Meine Erwartung, daß auf dem
Wege, welcher zu jener Erfahrung gefuhrt hat, fortgeſchritten
und die jetzt gewonnene Ueberzeugung lebendig erhalten werde,
daß die Kavallerie in ihren Pferden ein fur den Krieg vollſtän-
dig geeignetes Material beſitzt. (gez.) Friedrich Wilhelm.“

Vom Rhein, d. 28. Nov. Wie wichtig der engere An
ſchuß Belgiens an Deutſchland iſt, geht namentlich auch aus
dem Mißvergnügen hervor, welches ſich in den franzoöſiſchen
Blättern uüber dieſes fur Deutſchland und Belgien gluckliche
Ereigniß ausſpricht. Es möge dieſes fur beide ſtammverwandte
Nachbarländer ein Sporn mehr ſein das innige freundſchaft-
liche Verhältniß immer mehr zu befeſtigen. Belgien erhält
durch den Anſchluß an Deutſchland einen naturlichen mächtigen
Bundesgenoſſen, der es redlich meint und keine Nebenabſichten
hinterm Berge fuhrt, und Deutſchland gewinnt durch den be-
freundeten Staat die Verbindung mit der Nordſee, eine Ver
bindung, die fur den Aufſchwung des deutſchen Welthandels
von der größten Bedeutung iſt. Was die Holländer ſo lange
hartnäckig verweigerten, haben die Belgier den deutſchen Brü
dern freundlich und willig und zwar zur Förderung ihrer eige
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nen Intereſſen gewährt. Die Worte, womit die Stadt Ant
werpen die deutſchen Gaſte in freudiger Begeiſterung begrüßte,
ſollten jedem Deutſchen bekannt ſein, weshalb ſie hier auch mit
getheilt werden. Der bruderliche, innige Zuruf iſt folgender:

Wees welkom! klingt het allerwegen,
De verte toe, den hemel tegen,

O blyde stond, 200 lang verwacht!
Gegroet, gegroet in deze Streken,
Waer wy de Zzelfde tale spreken

Wees welkom, volk van een gesclacht!
(„Sei willkommen klingt es allerwegen, der Ferne zu, dem
Himmel entgegen o frohe Stunde, ſo lange erwartet! gegruü-
ßet, gegrußet ſei in dieſen Landen, wo wir dieſelbe Sprache re
den ſei willkommen, Volk von einem Stamme!“) Moöge
dieſer Zuruf in den Herzen der Deutſchen und Belgier im Jn-
tereſſe der Wohlfahrt Beider nie verklingen.

Hannover, d. 26. Nov. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
wird man die Stande nicht vor April k. J. einberufen. Mit
dem 30. Juni deſſelben Jahres läuft die verfaſſungsmaßige Bud-
get- und Steuer Periode ab; es ſcheint ſich alſo zu beſtätigen,
was man im Voraus erwartet hat, daß die Regierung ſo lange
als irgend thunlich ſich gegen die Wiederverſammlung der Kam-
mern wehrt. Daß die Regierung Grund habe, in den Kam-
mern abermals auf ſtarken Widerſpruch gefaßt zu ſein, und
deßhalb mit Vorſicht zu Werke gehen müſſe, bezweifelt man
nicht. Sie ſoll mit ganz bedeutenden Anforderungen hervor
treten wollen. Zunachſt will ſie, wie verlautet ihre Antrage
hinſichtlich der Militair-Augmentation erneuern dann hat ſie
die erhebliche Entſchädigung fur die Koſten der Koncentrirung
des 10. Armeekorps bei Luneburg zu fordern; drittens verlangt
ſie circa eine halbe Million zu dem Theater -Neubau, wozu
die Pläne bereits ausgearbeitet ſind; viertens will ſie ihre For
derungen wegen vermehrter Zuſchuſſe zu den Schloßbauten
wieder aufnehmen außerdem iſt von einer Dotation fur den
Kronprinzen die Rede u. ſ. w. [Das iſt ein Theil der 1838
verheißenen Erſparungen.] Dies Alles grundet ſich naturlich
blos auf Geruchte, die aber mehr oder minder als thatſachlich
anzuſehen ſind. Das Schatzkolleg hatte, wie es heißt, auf
baldigſte Konvokation der Stände angetragen, und zwar der
Eiſenbahnbauten und der dazu erforderlichen Fonds halber.
Dieſem Antrage ſcheint kein Gehoör gegeben zu ſein und wahr-
ſcheinlich das Motiv deſſelben deshalb nicht angeſchlagen zu
haben, weil die Vorarbeiten zu der Harburger Bahn reichlich
noch bis zum Frühjahr ſich hinziehen werden. Wegen der Min-
dener und Bremer Bahnen ſtehen aber noch nicht einmal die
Entſchließungen feſt. Der Bau der Braunſchweiger geht da
gegen jetzt raſch vorwäarts. Nächſten Donnerstag wird dieſelbe
dem Publikum bis Peine eröffnet werden die Einweihung der
Bahn bis dort will man ſolenn feiern. Alsdann wird auch die
Poſt ſich ſchon der Bahn bedienen und Fahr und Briefpoſten
mit den Eiſenbahnfahrten in Korreſpondenz bringen.

(Duüſſeld. Z.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Nov. Die Oregon Frage ſoll das ame

rikaniſche Volk ſchon in bedeutende Aufregung verſetzt haben,
und man erhebt abſolute Anſpruche auf den Beſitz der ganzen
Kuſte des ſtillen Meeres zwiſchen den Granzen des ruſſiſchen
Amerika und Mexiko. Die engliſche Regierung aber hegt nicht
den geringſten Zweifel an der Haltbarkeit ihrer Anſpruche, wel
che ſich auf die Reiſen früherer britiſcher Entdecker von der Zeit
Drake's an, auf den Vertrag mit Spanien im Jahre 1790

und auf die vollſtändige Okkupation der ganzen Gegend durch
britiſche Unterthanen die Agenten der Hudſons-Bai-Kompag-
nie, gruunden. England wurde wahrſcheinlich in einen Ver
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trag willigen, welcher den Oregonfluß als Demarkationslinie
auf der weſtlichen Seite der RokyMountains feſtſtellte; aber
das iſt auch Alles, und es iſt nicht die geringſte Wahrſcheinlich-
keit dafur, daß die Vereinigten Staaten einen ſolchen Vertrag
annehmen wurden. Die britiſche Regierung hat es fur gut ge
halten, eine Eskadre von Kriegsſchiffen abzuſchicken, welche
an der Mundung des Columbia-Fluſſes kreuzen ſoll. Es ſollen
dieſe Fahrzeuge mit verſiegelten Jnſtruktionen abgegangen ſein.

Der Herzog und die Herzogin von Nemours haben ſich
zu Woolwich an Bord des Steamers Archimede eingeſchifft,
um nach Frankreich zuruckzukehren.

Aus Dublin vom 24. Nov. erfährt man, wie der Gene-
ralanwalt eingewilligt hat, daß der Anfang der weitern gericht-
lichen Procedur in Sachen O'Connell und Konſorten auf den
15. Januar verſchoben werden ſoll.

Spanien.
Zu Malaga iſt (nach einem Schreiben aus Barcelona

vom 22. November eine esparteriſtiſche Verſchwoörung entdeckt
worden; der Generalkommandant ſollte ermordet werden ſechs
Verſchworene hatten jeder 250 Fr. Handgeld bekommen!
Es hieß, die Generale van Halen und Carondelet ſeien
zu Malaga verſteckt. Hr. von Leſſeps hat den Orden
Karl's III. und Hr. Gatier Befehlshaber der franzöſiſchen
Schiffsſtation vor Barcelona) den Orden Jſabella's der Ka
tholiſchen erhalten. Aus Marſeille, d. 25. Nov., wird
gemeldet, das Dampfboot Phenicien habe 15 der am meiſten
kompromittirten Jndividuen aus Barcelona mitgebracht unter
ihnen vier Mitglieder der Ex-Junta: Degollada, Bena-
vent, Zulueta und Soler.

Man vernimmt, daß General Jriarte und die Offiziere,
die ſich bei der Jnſurrektion zu Vigo kompromittirt haben, zu
Oporto angekommen ſind und von da ins Jnnere nach Leiria
gebracht werden ſollen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 15. Nov. Der Poſten eines otto-

maniſchen Botſchafters in Paris iſt geſtern dem bekannten Mu-
ſtapha Reſchid Paſcha, welcher denſelben vor ſeiner Hier-
herkunft bekleidet hatte, wieder verliehen worden.

Griechenland.
Jn Toulon angekommene Briefe aus Griechenland mel-

den, daß der Gen. Griſiotis in Euböa die neue Ordnung
der Dinge in Athen nicht anerkennt ſondern, nachdem er ſich
mit Geſchutz und Munition reichlich verſehen, ſich in die alte
turkiſche Feſtung Kara Baba eingeſchloſſen hat. Auch in
Hydra ſoll die kontra-revolutionaire Partei eine Schilderhebung
vorbereiten, und man furchtet mit Grund bedeutende Ruheſto
rungen. (7)

Vermiſchtes.
Jn dem Monat October koſtete nach Angabe der Allg.

Pr. Ztg. der preuß. Wispel Weizen in Raſtenburg und in Nei-
denburg 36 Thlr. im Durchſchnitt, dagegen in Koblenz 64, in

Elberfeld 65, in Muühlhauſen 67 und in Malmedy 72 Thlr.
Zu Fyenoord bei Rotterdam find vor Kurzem fur

die franzöſiſche Marine zwei Dampfmaſchinen zuſammen von
540 Pferdekraft fur Dampfſchiffe gebaut worden, an denen
Theile in einem Stuck von uber 400 Ctr. vorkommen, ſo daß
auf einmal mehr als 540 Centner geſchmolzen werden mußten.
Von welchem Umfang mag wohl der Kupolo-Ofen ſein Uebri-
gens ſoll Fyenoord die großartigſte und ſchonſte Anſtalt der Art
auf dem Kontinent ſein.
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FamilienNachrichten.
Verlobungsanzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Auguſt Hildebrand,
Friederike Boöoniſch.

Lauchſtädt und Bedra,
den 5. Decbr. 1843.

Todesanzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft

zu einem beſſern Leben unſer jungſtes Sohn
chen. Verwandten und Freunden widmen
dieſe Anzeige, um ſtilles Beileid bittend,

Domnitz, den 3. December 1843.
Gneiſt und Frau.

r=m=z=Fh

Bekanntmachungen.
Der halbe Grabbogen Nr. 64. auf hie-

ſigem Gottesacker ſoll auf
den 13. December, Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhauſe an den Meiſtbietenden
veraäußert werden. Die Bedingungen kon
nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer-
den. Nachgebote werden nicht angenom-
men.

Halle, den 31. October 1843.

Der Magiſtrat.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfaänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zuruckgeſandt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Ausloſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Kammer und Domherrn
v. Woltersdorf in Merſeburg. 2)
An Hrn. Faktor Haſenritter in Schmie-
deberg. 3) An Hrn. Carl Obbarius
in Heringen. 4) An Hrn. Kaufmann
Schönher in Naumburg. 5) An Hrn.
Gäbler in Ober-Eichſtädt. 6) An
Hrn. Bruno Goskard in Artern.
7) An Hrn. Apotheker Knoll in Dur
renberg. 8) An den Lotterie-Einnehmer
Reichenbach in Freiburg. 9) An Hrn.
Secretair Riebiſch in Neugattersle-
ben. 10) An Hrn. Oderig in Elſter-
werda. 11) An Hrn. Handelsmann
Langrock in Zetſch. 12) An Hrn.
George B. Babcock in Leipzig. 13)
An den Musketier Ernſt Rinſch in Er-
furt.
helm Gente in Neuſtadt- Magde-
burg. 15) An Madame Eliſabeth E.
Bangdow in New-York. 16) An Ma-
dame Berthier in Roanne. 17) An

14) An den Fabrikarbeiter Wil

den 6. d. M., Vormittags 20 Uhr, circa
3 Zentner beſchriebenes Regiſter Papier,
eine Quantitaät Papier zum Einſtampfen
beſtimmt, 103 t ausgeſchmolzenes Blei
und eine Partie hölzerne Kiſten meiſtbie-
tend verkauft werden.

Halle, d. 2. Decbr. 1843.
Königl. Haupt-Steuer-Amt.

Bekanntmachung.

lieferung nachverzeichneter Materialien zu
dem im nachſten Jahre auszufuührenden Neu
bau der Fluthbrucke uüber die Mulde-
Niederung in der Berlin-Caſſeler
Chauſſee unweit des Gaſthofes zur Eiche
bei Bitterfeld, als:

454 Stuck kieferne Bauſtamme von 15
bis 39 Fuß Laänge 9 bis 22 Zoll im
mittlern Durchmeſſer Starke;

16 Stuck eichene Bauſtamme von 24 Fuß
Lange 12 bis 14 Zoll mittlerer Starke;

85 Stuck kieferne Schneideklötze von 9
bis 24 Fuß Lange 16 bis 20 Zoll im
mittlern Durchmeſſer Starke;

134 Stuck eichene Schneidekloötze von 12

Starke;
5843 Cubikfuß Sandſtein Quader in

Stucken von 10 bis 57 Cubikfuß Jnhalt;
11,741 Cubikfuß ſogen. Doppelgrundſtucke

von Sandſtein in Stucken von 2 Fuß
Lange 1 Fuß in Starke;

ſo wie das Bearbeiten und Verſetzen der
vorſtehend nach ihrem reinen Jnhalte an-
gegebenen Sandſteine, öffentlich an den Min-
deſtfordernden verdungen werden.

Es wird hierzu ein Bietungstermin auf
Freitag den 15. Decbr. a. C.,

Morgens 9 Uhr,
im Gaſthofe zum weißen Roß

hieſelbſt
anberaumt, zu welchem cautionsfaähige Un-
ternehmungsluſtige hierdurch eingeladen wer-
den.

Die ſpeciellen Verzeichniſſe der zu ver-
dingenden Materialien, ſo wie die der Lici
tation zum Grunde zu legenden Bedingun-
gen ſollen im Termine bekannt gemacht
werden.

Bitterfeld, den 30. Novbr. 1843.
Der Wegebaumeiſter

Nordtmeyer.

auf meinem Braunkohlenſtreichplatze ent-
laſſen habe, ſo erſuche ich meine geehrten
Abnehmer, ihre Beſtellungen von Braun-
kohlenſteinen nach wie vor entweder auf

Hoöherer Anordnung gemaß ſoll die An

bis 18 Fuß Lange 18 Zoll mittlerer

Da ich den bisherigen Geſchaftsfuührer

Auf dem Königl. Packhofe allhier ſollen In meinem Verlage erſchien ſo eben
und iſt durch alle Buchhandlungen zu er
halten:
Credner, (Dr. K. A., Profeſſor in

Gießen) das neue Teſtament, nach
Zweck, Urſprung und Jnhalt,
fur denkende Leſer der Bibel.
2r Band. Preis: 1 Rthlr. 16 gGr.
oder 3 fl.

Schultz, (C. W., Kirchenrath und Pfar-
rer in Wiesbaden) Predigten auf
alle Sonn und Feſttage des
Kirchenjahres. Ir Band. Zweite
vermehrte Auflage. 1 Rthlr.
16 gGr. oder 3 fl.

Gießen, 6. Novbr. 1843.
B. C. Ferber.

Jm. Verlag des Unterzeichneten iſt ſo
eben erſchienen
Johannis Saresberiensis En-

theticus de Dogmate philoso-
phorum nunc primum editus
et Ccommentariis instructus a
Chr. Petersen, Prof. 8 mäj.
Weiss Druckp. Geh. 1 Riblr. 4 gr.
Velinp. Cart. 2 Riblr.
Ein bisher ungedrucktes und faſt un-

bekanntes Werk des gelehrten Englanders,
das nicht nur als kurzgefaßte Darſtellung
ſeines theol. philoſoph. Syſtems, ſondern
auch wegen darin niedergelegter Kenntniß
der alten Philoſophie, ein mehrfaches Jn-
tereſſe darbietet. Dazu kommt noch, daß

ſich manche bisher unbekannte Notizen zur
politiſchen und Literargeſchichte jener Zeit
in den faſt 1000 Diſtichen finden gus wel
chen das Werk beſtehet.

Hamlburg, October 1843.
Johann Auguſt Meißner.

Erſchienen iſt:

Wedell, R. von, Historisch-
geographischer Hand- Atlas in
36 Karten nebst erläuterndem
Text. Mit einem Vorwort von
F. A. Pischon. In 6 Lieferun-
gen. Quer Imp. Fol. 2te Lief.
1 Rthlr.

Bedarf dies ausgezeichnete und ubergus
praktiſche Werk, uüber das mir von allen
Seiten die anerkennendſten Urtheile zuge-
hen, erneuter Empfehlung, ſo mag die
Annahme der Dedication von

Sr. Maj. dem Könige
von Preußen

ſo wie die
Empfehlung des Cultus Miniſterium
an alle Bildungs- und Unterrichts

Anſtalten der Monarchie
gewiß ins Gewicht fallend ſein.

Berlin, den 1. November 1843.
Alexander Duncker.

dem Streichplatze oder in meiner Wohnung
V J

Demoiſelle Louiſe Baune in Leipzig.
Halle a. d. S., den 30. Dec. 1843. e Zahlung hingegen nur an mich

Königl. Ober-Poſt-Amt. Halle, den 26. Novbr. 1843.Söſchel. Dr. v. Madai.



in Halle,

Das MöbelMagazin von Carl Dettenborn

große Märkerſtraße und Kuhgaſſenecke Nr. AM7
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein wohl aſſortirtes Lager aller Arten ſehr paſſender Weihnachtsgeſchenke, ſowohl für Er

wachſene, als auch fur Kinder, als: Damenſchreibtiſche aller Arten Damenſtühle, Nähtiſche, Chatoullen Nähpulte, Tabakskaſten,
Pfeifenhalter, kleine Glas Kleider und Küchenſchränkchen, kleine runde und andere Tiſchchen, kleine Sopha's, Poilſter- und Leder
ſtühle, Himmelbetten und kleine Wiegen, Epheukäſtchen, Toilettenſpiegel, kleine Commoden, Nährahmen, Fußbankchen, Lichtſchirme, Näh-
kaſten, Nahſchrauben, kleine Kegelbahnen, Portraits, Kupferſtiche und Spiegel in Goldrahmen, ſowie auch alle übrigen Möbel in Ma
hagoni und Birken, zu den billigſten Preiſen.

Auch werden zu Stickereien auf Beſtellung alle Arten Polſterarbeiten verfertigt.
Das Magazin iſt während des Chriſtmarktes bis Abends 7 Uhr erleuchtet.
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Mehrere Hausoffizianten kön-
nen in verſchiedenen Faächern Anſtellung er
halten. Auftrag H. Dankworth in Ber
lin, Judenſtraße Nr. 45.

Die ruühmlichſt bekannte ganz vorzugliche

ächt engliſche Univerſal Glanz-
Wichſe von G. Fleetwordt

in London,
iſt fortwahrend in unverändert beſter Qua
lite zu dem billigen Preiſe von 1 und
1 Sgr. pro Buüchſe nebſt Gebrauchszettel
zu bekommen bei Hrn. W. Fürſtenberg
in Halle,

Ed. Oeſer in Leipzig.

Gaſthof- Verkauf in Leipzjg.
Ein ſehr beſuchter Gaſthof nebſt an-

dern zugehörigen Gebäuden in guter Meß-
lage gelegen, ſoll Familienverhaltniſſe we-
gen verkauft werden; nur reelle Käufer
können ſich ſchriftlich oder mundlich melden
bei Hrn. Thiemann, Dresdyuerſtraße
Nr. 27. Unterhandler und unfrankirte
Briefe werden nicht angenommen. Der
Preis iſt 60,000 Thaler und kann mit der
Hälfte Anzahlung ubernommen werden.

Einem geehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum die ergebene An-
zeige, daß ich dieſe Weihnachten wie-
der eine ſchöne Auswahl Puppen
angefertigt habe und ſolche von jetzt
an ſowohl in meiner Wohnung, als
auch auf dem Chriſtmarkt zu haben
ſind. Strohhof, Borngaſſe Nr. 20383.

Es ſind noch einige Schock recht gute
Hammelfelle zu verkaufen bei Wilhelm
Schliack in Halle, am Waiſenhauſe
Nr. 569.

Friſche Holſteiner Auſtern.

Guſtav Bornſchein,
zur Rheiniſchen Traube.

Bei Lindequiſt Schönrock in
Halberſtadt ſind ſo eben erſchienen und in
allen Buchhandlungen Deutſchlands, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn, zu haben:
Endorff, Fr., Anleitung bei

dem Kartoffelbau das Doppel-
te des gewöhnlichen Ertrages
zu erzielen. Eine volſſtändige, kri-
tiſche Ueberſicht der wichtigſten Kartoffel-
arten, des Anbaues, der Behandlung,
Ernte und Ueberwinterung derſelben,
mit Beruckſichtigung ihres Einfluſſes auf
die Bodenkultur. Nebſt Belehrungen
über das Weſen und die Verhuütung der
Kartoffelkrankheiten. Nach den neueſten
Anſichten und Erfahrungen fur größere
und kleinere Landwirthe bearbeitet. Geh.
Preis 12 Sgr.

Fiſcher, L., der Getreide-Brand,
ſeine Urſachen und gründliche
Verhütung. Nach den Anſichten
und Erfahrungen der ausgezeichnetſten
Landwirthe unſerer Zeit, ſo wie unter
Benutzung eigner vieljahriger Beobach
tungen bearbeitet. Geh. Preis 12 Sgr.

Zur gütigen Beachtung.
Jch widerſpreche hierdurch dem Gerucht,

als habe ich mein Blechlackir-Geſchaft we-
gen anderweitiger Beſchaftigung aufgegeben,
und bemerke, daß ich ſolches im ganzen Um-
fange, im Lackiren neuer und alter Wagrey,
unter ſchnellſter und billigſter Bedienung
fortſetze.

Auch Blechſchilder und Firmas mit Ga-
rantie längerer Dauer und billigſt malt in
bekannter modernſter Schrift

Wilh. Guünther,
kl. Ulrichſtr. No. 977 neben den 3 Koönigen.

Butter- Anzeige.
Feinſte Mecklenbuxger, Oſtfrie-

ſiſche und Schleſiſche Salzbutter,
ſowie beſte Bamberger Schmelzbut-
ter billigſt bei

S. A. Simon

e 0O059IDI=LvbeeW We ehe e e e
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Bei Graß, Barth u. Comp. in
Breslau und Oppeln iſt ſo eben erſchie
nen und in allen Buchhandlungen zu ha
ben

K. A. Menzel,
Geſchichte der Deutſchen

von der Reformation bis zur
Bundes Acte.

10ter Band. A. u. d. T. Die Zeit
Karl VI. und die Anfange

Friedrich II.
gr. 8. Velinp. Preis d. 10. Bds. 22 Thkr.
Preis aller 10 Bde. 23 Thlr. 15 Sgr.

Die Halleſche Literaturzeitung
ſagt in der Beurtheilung dieſes Werkes:
„Daſſelbe ſtellt zum erſten male die neuere
deutſche Geſchichte unter dem Geſichts-
punkte und Einfluſſe der Religion
und ihrer Lehrer dar, und füllt von die
ſer Seite eine Lucke, wie ſie nicht Jeder
auszufukllen im Stande iſt. Gewiß dieſes
Werk verdient auf die Nachwelt zu kom
men, und wegen der Anfechtungen troſte ſich
der Verfaſſer, daß nur das Gemeine ſelten

verkannt, und nur die gute Frucht von den
Wespen angeſtochen wird.

Culmbacher
und

Zſcheppliner
LaagerBier, ſo wie die beliebte

Döllnitzer Goſe
empfiehlt als vorzuglich gut und giebt da
von auch außer dem Hauſe in Flaſchen ab

W. E. Schmidt,
Reſtauration am Leipz. Thore.

Negenſchirme
in Seide von 2 Thlr. und in Baum-
wolle von 25 Sgr. an, eernpfehle ich in
neu empfangener großer Auswahl

C. E. Stracke,
Kleinſchmieden, nahe am Markt.
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Dienstag den 5. December 1843.

S 7 n427 4 9957
Deutſchland.

Berlin, d. 3. Dec.
deur der 1. Diviſion, von Efebeck, iſt von hier nach Königs,
berg in Pr. abgereiſt.

kannten Bruno Bauer, in einen Preßprozeß verwickelt; da
derſelbe aber, während der Prozeß inſtruirt wurde, ſich zum
freiwilligen Militärdienſte meldete, ſtellte das Civilgericht die
weitere Verfolgung des Prozeſſes ein, weil nun die Klage vor
das Kriegsgericht gehore. Dagegen hat das Generalkommando
aus Rückſicht darauf, daß ein mit einer Kriminalklage behaf-
tetes Jndividuum zum Eintritt in den Militärdienſt nicht zu
gelaſſen werden konne, beſchloſſen, Bauer's Eintritt in den
Militardienſt als nicht geſchehen zu betrachten. Jn Folge da-
von iſt die Klage wieder an das Kriminalgericht zurückgewie-
ſen. Der Allgem. Augsburger Zeitg, nach will der lieb
liche und gemuthoolle Dichter aus der Schlegel-Tieck'ſchen Ro
mantik, Joſeph Freih. v. Eichendorf, den Staatsdienſt ver-
laſſen und wie Streckfuß ſeine Tage im Privatleben beſchließen.

Drei kriminaliſtiſche Schriftſteller, Temme, Noörner
und Stieber, ſchreiben dem Vernehmen nach ein Werk uber
die Urſachen der Verbrechen, von dem man glaubt, daß es
eine geſchichtliche Phyſiologie der Kriminaliſtik oder eine Art
kriminaliſtiſcher Pathologie werde. Der König hat befohlen,
zu dieſem Werke alle Staatsarchive zu öffnen.
gemeinden in Preußen, die ſich neuerlich an den Kaiſer von
Rußland mit Bittſchriften zu Gunſten ihrer von den ruſſiſchen
Grenzorten in das Jnnere Rußlands verwieſenen polniſchen
Glaubensgenoſſen gewandt hatten iſt der Beſcheid amtlich er
heilt worden daß der Kaiſer dieſe Bittſchriften höchſt miß-
aällig aufgenommen habe.

Die Diakoniſſen- Anſtalt in Rheinpreußen macht den
neueſten Nachrichten nach Fortſchrite, und man wird nicht
müde, dieſem Jnſtitute nachzuruühmen, daß es in der Kran
kenpflege Ausgezeichnetes leiſte. Die Zahl der Diakoniſſin
nen ſoll in Kaiſerswerth jetzt 75 betragen. Der preußiſche
Kultusminiſter ſoll ſich bei Beſuch der Anſtalt ſehr gunſtig uüber
ſie ausgeſprochen und befohlen haben, daß nachſtes Frühjahr
Koch 5 Diakoniſſen an die Charite' in Berlin zur Krankenpflege
verſetzt werden. Jm nächſten Monate gehen zwei dieſer Frguen
nach Worms zwei nach Hamburg und zwei nach Potsdam zur
Uebernahme dortiger Hospitäler, und andere werden in Lon
don, Köln, Bremen, Petersburg u. a. Orten verlangt.

Am 26. Nov. fand in Bamberg eine Konferenz unter
bgeordneten des leipziger und baieriſchen Handelsſtandes uüber

die Erbauung einer Eiſenbahn von Bamberg uber Wurzburg
ach Frankfurt a. M. zum Anſchluß an die Bamberg- Leipziger
ahn ſtatt.

Jrn der erſten Kammer der badiſchen Stände ſind zwei Mo
tionen gemacht, deren Beſprechung und reſp. Löſung ein all

9

Der General-Major and Komman

Den Juden-

Jn Berlin wurde Edgar Bauer, Bruder des be

gemeines Intereſſe in Anſpruch nimmt, nämlich 1) Einführung
von Ehrenſchiedsgerichten, um der Sitte des Zweikampfes zu
begegnen, und 2) Aufhebung der Spielbank in Baden.

Die braunſchweigiſche Ständeverſammlung hat am
25. Nov. dem von der Regierung eingeleiteten Anſchluß des
Harz- und Weſerdiſtrikts an den preußiſchdeutſchen Zollver
ein ihre Zuſtimmung mit großer Majorität ertheilt und ſomit
die Beſorgniß entfernt, als werde die Ständeverſammlung alle
getroffenen Arrangements der Regierung, die Ausbildung des
Zollvereins zu begunſtigen, ihre Zuſtimmung verſagen. Aber
Braunſchweig iſt nicht Hannover!

Jn Luübeck hat die Ernennung des Premier-Lieutenants
Nachtig all zum Hauptmann Anlaß zu neuen Aufläufen ge-
geben. Die vor einiger Zeit erwähnte Schrift Jacobi's über
Ungleichheit der Beſteuerung hat einen tiefen Eindruck zurück
gelaſſen und einen lebhaften Schrift und Zeitungsſtreit er
weckt.

Frankreich.
Paris, d. 29. Nov. Man vernimmt, daß der Hof von

Pegpel die ſpaniſche Regierung anerkannt hat und die Höfe von
Paris und London einverſtanden ſind, die Vermaählung der Kö
nigin Jſabella II. mit dem Prinzen Franz de Paula,
Graf von Trapani (geb. am 13. Auguſt 1827), durch ihre Ver
wendung zu befoördern.

Nach der France ſollen ſich nicht weniger als 1706 Franzo
ſen zu London befinden, dem Herzog von Bordeaur ihre
Huldigungen darzubringen. Mehrere legitimiſtiſche Damen
e die Weiſung erhalten, Paris in ganz kurzer Friſt zu ver
laſſen.

Aus Algier vom 15. Nov. wird geſchrieben Der Gene
ralgouverneur Marſchall Bugeaud iſt am 12. Nov. in der
Frühe aus der Provinz Oran hierher zurückgekommen. Auf
der weiten Excurſion, die er gemacht hat, iſt er überall von
den Arabern ſo empfangen worden, wie ſie ſonſt wohl den
Emir Abd-el-Kader aufnehmen mochten Die Berittenen
der Stämme eilten aus einer Entfernung von fuünf bis ſechs
Meilen herbei, dem Marſchall ihre Ehrfurcht zu bezeigen; man
ſtritt um die Ehre, ihn am Morgen oder am Abend gaſtlich zu
bewirthen. Zweimal im Tag ward ſo reichlich aufgetiſcht, daß
die Vorräthe den Bedarf überſtiegen, obſchon der Stab und
die Eskorte ein Total von 500 Mann mit eben ſo vielen Pfer
den ausmachten. Die arabiſche Eskorte, welche ſich oft an
ſchloß, war noch beträchtlicher ſie nahm immer erſt an der
Grenze des Stammgebietes Abſchied, wo ſie dann gleich von
Reitern eines andern Stammes abgelöſt wurde. Dieſe frel
willigen Demonſtrationem beweiſen am beſten, daß die Araber
die franzöſiſche Herrſchaft in Algerien für feſtbegrundet anſehen.
Tiefe Ruhe herrſcht dermalen in den drei Provinzen von der
tuneſiſchen bis zur marokfaniſchen Grenze kaum daß Abd-el
Kader hin und wieder Stoff liefert zu einer kriegeriſchen Epi
ſode; der hartnäckige Emir kämpft noch fort, aber ſeine Streit
kräfte ſind ſehr zuſammengeſchmolzen; er hat nur noch einige
hundert Reiter, mit denen er von Zeit zu Zeit einen Handſtreich
verſucht.



Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Pregß. Gelde.

(Nach Wiſpeln.)Magdeburg den 2. Dec.Weizen 43 3 Gerſte 28 30 burg Strauß a
Roggen 35 39 18 19Hafer

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 2.. Dec. 2 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. December.

Hr. General Superint. der Provinz Sachſen,
Dr. Möller a Magdeburg. Hr. Propſt Möller a. Liſſa-
Kaufl. Richter a. Weißenfels, Gladbach a. Frankfurt a M. Klotz
burg a. Coblenz, Schulze a. Paderborn Fedlein a. Berlin.

Jm Kronprinzen

Partik. Gehring a. Potsdam.

Goldnen Löwen

Stadt Hamburg:

Die Hrrn.
Schwarzen Bär:

Hr.

Roſtosky a. Wittenberg.
Erkens a. Odenkirchen, Pappenheim a. Berlin Keßler a. Magde

Hamburg, Edling a. Pforzheim, Hubner a. Würz-
burg.Golduen Ring Hr. Geh. R. Schönewald a. Merſeburg. Hr. Ri'ter

gutsbeſ. v. Heidenreich a. Grasdorf. Die Hrru. Kaufl. Steinthal a.
Magdeburg Rückert a. Leipzig Törner a. Berliv.
Schröder a. Frankfurt.

a. Eckartsberga Gauver a. Straßburg.
a. Freiberg. Hr. Daguerrotypiſt Hafer a. Berlin.
mer a. Magdeburg. Hr, Fabrik. Schüler a. Mainz.

waarenhdl. Elkan a. Deſſau.
Zweig a. Dresden.

Stadt Zürch Die Hrrn Juſtiz Comm. Reinſtein a. Naumburg,
Die Hrru. Kaufl. Uter a. Magdeburg,

Hr. Gutsbeſ. Michaelis a. Wurzen.
Die Hrrn. Kaufl. Hirſchberg a. Artern, Strauß

Hr. Buchhdl. Engelhardt
Hr. Refer, Kriw

Hr. Kaufm. Sachs a. Breslau. Hr. Rauch

Hr. Müller Röche a. Müllerdorf.

Bekanntmachungen.
Holz- Verkauf.

Kommenden Montag,
den 11. Decbr. C.

Vormittags 9 Uhr,
ſollen im Dölauer Unterforſte

circa 100 Schock kiefernes Reiſig,
unter den im Termine ſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden, und wollen ſich Kauf-
luſtige zum oben angegebenen Tage

auf der halleſchen Straße am
Fuchsberge

einfinden.
Schkeuditz, am 1. December 1843.

Der Oberforſter
Kirſchner.

Bekanntmachung.
Das den Gottfried Mylichſchen

Erben gehorige, zum Betrieb der Stell
macherei beſonders geeignete, hierſelbſt bele-
gene Koſſathengut Nr. 24, nebſt Einge-
baäuden, großem Garten, 2 Grabe- und 2
Baumkabeln, 6 Acker Wandel-Grundſtucke,
Nr. 1495, 442, 657a, 677, 799, 850,
1908 und 1392, zuſammen unter Be-
ruckſichtigung der Abgaben auf 1105 Thlr.
20 Sgr. abgeſchatzt, Hypothekenbuch
von Erdeborn Vol. II. Nr. 100. pag.
785 ſoll in freiwilliger Subhaſtation auf

den 14. December dieſes Jahres,
von 11 Uhr Vormittags ab,

verkauft werden.
Taxe, Bedingungen und Hypotheken-

ſchein ſind täglich in unſerer Regiſtratur
einzuſehen. Bemerkt wird, daß in dem zu
verkaufenden Gehoöfte ſeit Jahren die Stell-

macherei ſchwunghaft betrieben iſt.
Erdeborn, den 16. Nov. 1843.

Graflich Schwerinſches Patrimonial-
Gericht.

o l o ff.

Durch Reſcript Königl. Hochloöbl, Re
gierung zu Merſeburg vom 18. November
d. J. bin ich in die Stelle des verſtorbenen
Auctionator und Taxator Rößler, deſſen

Geſchafte ich bereits während deſſen Krank-
heit verſehen habe, ernannt und bereits als
ſolcher verpflichtet. Jch erſuche ein hochge-
ehrtes Publikum daher ergebenſt, mich in
vorkommenden Fällen mit Auftragen bei
Auctionen und Taxationen zu beehren, in-
dem ich verſpreche, die geehrten Auftrage,
ſowie ich bisher mich bemuhet, zur Zufrie-
denheit auszufuhren, und bitte die etwaigen
Auftrage in meine Wohnung Steinſtraße
Nr. 181 gefalligſt gelangen zu laſſen.

Halle, den 2. December 1843.
Brandt,

verpflichteter Auctionator und Taxator.

Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen,
kleine Ulrichſtraße Nr. 1014.

Als paſſendes Weihnachtsge-
ſchenk fur Kinder empfehle ich Pup-
penſchirme, Knicker, Promeneurs.

F. E. Spieß, Schirmfabrik,
in der alten Poſt.

Regen- und Sonnenſchirme, Kin
derſchirme alle Façons, in bedeutender
Auswahl billigſt bei

F. E. Spieß, Schirmfabrik,
in der alten Poſt.

Ein Haus mit einem ſchönen tragbaren
Garten von 1 Morgen, 2 Morgen Acker,
nebſt darauf ruhendem Schnikt, den man im
Durchſchaitt ungefahr auf 17 Schffl. Wei
zen 16 Schfl. Roggen, 9 Schfl. Gerſte be
rechnen kann, ohne die übrigen Einkünfte,

iſt Verhaltniſſe wegen ſogleich zu verkaufen.
Daſſelbe iſt für einen Jeden paſſend 5 bis
609 Thlr. ſind zur Anzahlung hinreichend.

Neue und gebrauchte Kutſchwagen ſtehen Näheres in Halle No. 330 an der Ulrichs-
billig zum Verkauf beim Sattler Gothſch. kirche. Müller.

o Iiodde We n gehe

r wo m

Die größten Lüneburger Neunau-
gen, in halben Schockfäßchen und einzeln,

empfiehlt C. H. Riſel.
j

ſebrüſte empfing C. H. Riſel.

Jtal. Maronen, Muskat-Trau-
benroſinen, feinſte Schaalmandeln und
Lambertsnüſſe bei C. H. Riſel.

Sonnabend den 9. Decbr. um 10 Uhr
ſoll in der Rathhausgaſſe Nr. 237 eine noch
in gutem Stande befindliche Schrot Mühle
zogen gleich baare Zahlung verauctionirt wer

en.

Punſch und Grog Eſſenz, ſowie Ang
nas-Punſch, Syrup-Etiquetten ſind zu ha
ben in der Lithographiſchen Anſtalt von Ju-
lius König, Leipzigerſtraße Nr. 286.

getrennt, ſowie von 5000 Thaler bis zu 200

ſer in Halle, gleich zahlbar, weiſet nach
Tieftrunk, Oberſteinſtr. Nr. 4529.

Sehr ſchöne Kokus Seifen das Pfund z
3 Sgr., 5 Sgr. parfümirte 5 Sgr
ſowie auch Palm- Seife à Pfd. 5 Sgr. em.

pfehlen Gebrüder Helm,
große Steinſtraße.

Beſtellungen auf Por-
zelan- Malerei über-
nimmt F. A. Spieß
RanniſcheSſStraße.

ten zezeàeàòà
Beſte ſaftreiche Citronen in Kiſten un

Hunderten zu ſehr billigen Preiſen aus
bittere Pomeranzen ſind friſch angekom
men bei

Joh. Matzelé.

Hr. Apotheker

Die Hrrn. Kaufl. Seyffert a. Chemnitz Hahn a.
Ruhla, Kirchner a. Borna.

Die Hrrnu. Optiker Zweig a. Potsdam,

Ausgeſucht große Rügenwalder Gan

10,000 Thaler zu 32 Prozent, auch

Thaler in beliebigen Poſten, auch auf Häuf
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